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Unsere fortführende Strategie: Wirtschaftliche Transformation 
durch Kompetenzentwicklung und Qualifikation flankieren

„In einem Land, in dem gut ausgebildete 
Fachkräfte stets die Grundlage von Wachs-
tum und Wohlstand waren und sind, können 
wir auf ihr Wissen und ihre Erfahrung nicht 
verzichten. Genau das tun wir aber, wenn wir 
zusehen, wie schon heute gerade der Mittel-
stand oft Schwierigkeiten hat, qualifizierte 
Fachkräfte zu gewinnen. Hier liegt die Her-
ausforderung: 

Egal ob Facharbeiter, Handwerks-
meister oder Ingenieurin - wir al le 
werden in den nächsten Jahren im-
mer wieder neues Wissen und neue 
Fähigkeiten brauchen, um erfolg-
reich im Beruf zu bleiben.   

Weiterbildung muss zum selbstver-
ständlichen Bestandteil jedes Be-
rufslebens werden.“  * 

 *Zitat Hubertus Heil, Bundesminister für Arbeit und Soziales 

Die Beförderung und Umsetzung von berufli-
chen Weiterbildungen sind für die Agentur für 
Arbeit Zwickau und für das Jobcenter 
Zwickau schon zur Selbstverständlichkeit ge-
worden. Wir führen daher unseren beschrie-
benen Weg in den Weiterbildungslandkreis 
aus dem Jahr 2022 konsequent im Jahr 2023 
fort. Der politische Wille stärkt dabei unseren 
Antrieb, die entsprechenden Ressourcen ste-
hen uns zur Verfügung. 

Unsere Herausforderungen sind neue bzw. 
weiterentwickelte Technologien, die Themen 
IT & Digitalisierung, Kultur- & Wertewandel in 
der Gesellschaft und die Formen der betrieb-
lichen Zusammenarbeit unter dem Stichwort 
„New Work“.  

Auf diese Veränderungsprozesse müssen wir 
uns einstellen. Es manifestiert sich jedoch, 
dass die Entwicklung und Beförderung von di-
gitalen Kompetenzen die zentrale Rolle bei 
den zwingend notwendigen fachlichen Kom-
petenzen am Arbeitsmarkt spielen wird.  

Wir agieren bei Veränderung immer wieder 
nach dem gleichen Prinzip: Neue Trends er-
fordern neue Produkte oder neue Handlungs-
weisen, diese haben wiederum Auswirkun-
gen auf Organisationen, auf Technologien 
und letztendlich auf die Beschäftigten in Un-
ternehmen.   

In Summe führen all diese Auswir-
kungen immer zu einem Kompe-
tenzdelta der betroffenen Men-
schen. Neu ist die hohe Geschwin-
digkeit  mit der dies geschieht.  

Betrachtet man dieses Grundprinzip, lassen 
sich drei hervorgehobene Trends mit regiona-
ler Relevanz für den Landkreis (LK) Zwickau 
bestimmen, aus denen sich notwendige Ent-
wicklungen von Kompetenzen ableiten:  

✓ neue Technologien im Kontext der E-Mo-
bilität und das definierte „Ende“ der Ver-
brennertechnologie   

✓ steigende Altersdemografie mit Auswir-
kung auf Bedarfe im Gesundheits-/Sozial-
wesen und gleichzeitig notwendiger Kom-
pensation von Altersabgängen (Ersatzbe-
darfe) in fast allen Branchen   

✓ gesellschaftlicher Kultur- und Wertewan-
del besonders bei den Themen Umwelt-
schutz und Nachhaltigkeit 

In diesen Betrachtungen geht es um fachliche 
und überfachliche Kompetenzen. In Inter-
views mit Unternehmen im LK Zwickau wer-
den zunehmend überfachliche Kompetenzen 
in den Vordergrund gerückt, da bereits in 
zahlreichen Branchen ein Fachkräftemangel 
vorliegt. Es heißt: Fachlichkeit kann erworben 
werden. Aber die sogenannten Soft Skills gilt 
es frühzeitig zu trainieren. In einer repräsen-
tativen Studie der Bertelsmann Stiftung und 
einer regionalen IAB Studie Sachsens wird 
dies wissenschaftlich belegt.  

U.a. heißt es**:  „Wer in Zeiten von Klimawan-
del, Umweltzerstörung, Pandemie und Krie-
gen seelisch gesund bleiben will, braucht per-
sönliche Resilienz. Wer im Homeoffice statt 
im Firmenbüro arbeitet, muss vertrauenswür-
dig und digital kompetent sein. Entsprechend 
ändern sich die Stellenanforderungen der Un-
ternehmen.  

Sie suchen nach Soft Skil ls für eine 
Arbeitswelt, die durch globale Kri-
sen und gesellschaftl iche wie auch 
wirtschaftl iche Transformation 
stark unter Druck steht. “ 

** Quelle: Bertelsmann Stiftung „Kompetenzwandel in Krisen-
zeiten“ 09/2022 
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© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Regionaler Arbeitsmarkt: Identifizierte branchenbezogene 
Ersatzbedarfe auf Grund von Demografie   

Neben neuen fachlichen und überfachlichen 
Kompetenzenbedarfen am Markt, wird die 
größte Gegenspielerin die Demografie blei-
ben. Nachdem in der Vorausschau in Sach-
sen bis zum Jahr 2030 ca. 176.000 Men-
schen in die Altersruhe übergehen werden, 
kann dies schon regionalisiert für die 20 Top-
Berufsgruppen im LK Zwickau für die nächs-
ten ein bis zwei Jahre bestimmt werden. Kon-
kret bedeutet dies: 2.221 altersbedingt feh-
lende Fach- und Arbeitskräfte. Dazu kom-
men noch die Beschäftigten, die sich  vorzei-
tig in den Altersruhestand begeben.  

In diesen Berufsgruppen besteht zukünftig 
der höchste Problemdruck und damit Bedarf 
an gezielten Angeboten durch die Agenur für 
Arbeit und durch das Jobcenter, z.B. im Be-
reich Ausbildung, Umschulung, Anpassungs-
qualifizierung, Vermittlung. Einen besonde-
ren Stellenwert wird dabei die qualitativ hoch-
wertige Arbeitgeberberatung einnehmen. In 
der grafischen Darstellung ist die alarmie-
rende Tendenz sichtbar. 

Die Kompensation der Ersatzbedarfe muss 
über alle Säulen der Fachkräftesicherung er-
reicht werden. Unsere Aufgabe wird es sein, 
über das Thema Qualifizierung diese Lücken 
zu schließen.  

Wir werden dafür vernetzte Bil-
dungsräume schaffen. Die Fach-
kräfte-Allianz des Landkreises 
Zwickau wird uns dabei tatkräftig 
unterstützen.  

Die Passgenauigkeit der Unterstützungsbe-
darfe ist dabei abhängig vom jeweiligen Sub-
stituierbarkeitspotenzial in der entsprechen-
den Branche, d.h. Automatisierung kann eine 
entscheidente Rolle einnehmen. Branchen-
spezifisch ist dies unterschiedlich möglich, 
vor allem wenn es um Routineaufgaben geht. 
Um also die Substituierbarkeitspotenziale in 
den betroffenen Branchen abzurufen, bedarf 
es einer exakten Identifikation entsprechen-
der Spezialisierungen und darauf abgestimm-
ter Qualifizierungsangebote. 
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© Statistik der Bundesagentur für Arbeit 

Automatisierung: Die neue Säule der Fachkräftesicherung 

Würden alle digitalen Technologien zum Tra-
gen kommen, würde sich der prognostizierte 
Fachkräftebedarf in den 20 Top- Berufs-
gruppen im Kontext der Demografie um ca. 
60% im LK Zwickau reduzieren lassen. In der 
beigefügten Grafik wird der theoretisch nicht 
kompensierbare Anteil dargestellt, Dieser 
kann durch technologische Innovation ggf. 
noch weiter herunter gefahren werden. In 
Summe würden dann in den nächsten ein bis 
zwei Jahren „nur noch“ 910 Ersatzbedarfe 
entstehen.  

Die Nutzbarkeit der Substituierbarkeitspoten-
ziale steht also im engen Zusammenhang mit 
einem frühzeitigen Einsatz von digitalen 
Technologien und dem dafür zur Verfügung 
stehenden Beschäftigtenpotenzial. 

Deswegen muss allen Akteuren heute schon 
bewusst sein, dass sich trotz der Negativef-
fekte aus dem demografischen Wandel durch 

die Transformation der Arbeitswelt auch viele 
Chancen ergeben.  

Es liegt also an den Prozessbeteiligten diese 
Chancen zeitnah aufzugreifen und die ge-
wohnten und traditionellen Herangehenswei-
sen an die Herausforderungen der modernen 
Arbeitswelt anzupassen. 

Daher muss es für den Landkreis 
Zwickau neben der klassischen 
Fachkräftesicherung über Fach-
kräftenachwuchs, Beschäftigte, Ar-
beitsuchende und ausländische Ar-
beits-/Fachkräfte eine neu defi-
nierte fünfte Säule der Fachkräfte-
sicherung geben:  

-> Automatisierung 
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Vorbereitet sein: Was kommt nach dem Verbrenner-Aus?       

Die Automobilindustrie gehört u. a. aufgrund 
ihres hohen Wertschöpfungsanteils, ihrer ho-
hen Exportquote sowie ihrer hohen Anzahl an 
direkten und indirekten Beschäftigten zu den 
Leitbranchen der deutschen Industrie und de-
rer im Landkreis Zwickau. Nahezu jeder 
fünfte Arbeitsplatz ist im Landkreis Zwickau 
mit der Automobilbranche direkt verbunden. 

Die Transformation weg von Verbrennerfahr-
zeugen hin zu Elektrofahrzeugen hat aber 
nicht nur eine große ökonomische Bedeu-
tung, sondern genießt daher ebenso gesell-
schaftliche und politische Aufmerksamkeit 
(vgl. Mönnig et al. 2018). 

Mittlerweile werden im Landkreis Zwickau seit 
2018 fast ausschließlich Elektrofahrzeuge 
gefertigt, sodass rückwirkend betrachtet wer-
den kann, wie sich Chancen- und Risikobran-
chen in Zwickau und in Sachsen entwickelt 
haben. Tatsächlich weisen vor allem die 
Branchen mit Beschäftigungschancen posi-
tive Beschäftigungseffekte auf, während in 
Risikobranchen Beschäftigungsverluste hin-
genommen werden mussten. Mit Bezug auf 
das berufliche Qualifikationsniveau der Be-

schäftigten ist festzustellen, dass sich die Be-
schäftigungsstruktur innerhalb der letzten 
zwei Jahre leicht in Richtung von Personen 
ohne Berufsabschluss und mit einer aner-
kannten Berufsausbildung verschoben hat, 
während der Anteil von Personen mit akade-
mischem Abschluss zurückgegangen ist.  

Dabei hat mit Blick auf das Anforderungsni-
veau die Beschäftigung insbesondere im Be-
reich der Helfer- und Anlerntätigkeiten stark 
zugenommen. Gleichzeitig nahmen die Be-
schäftigungsanteile bei fachlich ausgerichte-
ten sowie komplexeren Tätigkeiten ab. Der 
ohnehin hohe Anteil ausbildungsinadäquater 
Beschäftigung in Zwickau hat sich damit 
nochmals erhöht. Ob die geschaffenen Ar-
beitsplätze jedoch von Dauer sind, ist offen. 
In der längeren Frist dürften eine weiter zu-
nehmende Automatisierung und der gerin-
gere Fertigungsaufwand bei Elektrofahrzeu-
gen wahrscheinlich zu einem geringeren Ar-
beitskräftebedarf führen (z. B. ELAB, 2018).  

Wir brauchen eine Alternative für 
Beschäftigte auf Helferniveau!  
 

Diagramm: © Statistik der Bundesagentur für Arbeit, eigene 
Berechnung und Darstellung IAB regional Sachsen 

Darstellung: sv-pflichtige Beschäftigung nach Anforderungs- 
niveau im gleitenden Jahresdurchschnitt 04/2021 bis 03/2022 
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Teilqualifizierung: Ein vielseitiger Lösungsansatz bei Veränderung

Derzeit fertigt die Automobilindustrie in 
Deutschland größtenteils noch reine Verbren-
ner- oder Hybridfahrzeuge, sodass die Zulie-
ferindustrie in vielen Bereichen bislang nur 
geringe Anpassungen vorgenommen hat. 
Dennoch ist es zentral, dass sich insbeson-
dere Risikobranchen, deren Produktion voll-
ständig an Verbrennungsmotoren hängt, mit-
telfristig umstellen. Dazu ist es notwendig 
neue Geschäftsfelder zu etablieren.  

Ein Ansatz könnte die lokale Herstellung von 
(Zuliefer-)Produkten sein, die bislang impor-
tiert wurden, um z. B. die Risiken des Trans-
portes und Materialengpässe zu reduzieren. 
Damit verbunden ist, dass Beschäftigte zum 
Teil auch komplett neue Tätigkeiten ausfüh-
ren müssten. Eine weitere Möglichkeit für Ri-
sikobranchen bieten z. B. auch neue Kunden-
strukturen, die andere Bereiche als die Auto-
mobilindustrie umfassen. Ein zukunftsorien-
tierter Ansatz wäre hier u. a. der Bereich der 
erneuerbaren Energien.  

Unterstützende Netzwerke, wie z. B. die über 
das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klima geförderten „Regionalen Transforma-
tionsnetzwerke“ aus dem Zukunftsfond der 
Automobilindustrie können dabei als Be-
standteil veränderter Geschäftsmodelle fun-
gieren. In der Region Süd-West-Sachsen hat 
sich bspw. die „Initiative Transformation der 
Automobilregion Südwestsachsen – ITAS“ 
gegründet. Konsortialpartner sind dabei die 
IHK Chemnitz, der DGB, das Netzwerk der 
Automobilzulieferer (AMZ), die fünf Süd-
Westsächsischen Agenturen für Arbeit und 
die Chemnitzer Wirtschaftsförderung. Ziel ist 
es Beratungskompetenzen zu bündeln und 
gemeinsame Lösungsansätze für Unterneh-
men in Risikobranchen zu entwickeln. 

Fort- und Weiterbildungen werden dabei als 
Schlüsselfaktoren für die Fachkräftesiche-
rung und Wettbewerbsfähigkeit in der Trans-
formation der Automobilwirtschaft gesehen. 
Die Neuordnung der Berufe und Weiterent-
wicklung der ausgeübten Tätigkeitsprofile 
prägt nach Ansicht der ITAS-Akteure den 
Handlungsschwerpunkt. 

Grundvoraussetzung für Weiterbildungsakti-
vitäten im Rahmen der Fachkräftesicherung 
ist es, zunächst überhaupt Freiräume für 

Qualifizierung zu schaffen. Die Agenturen für 
Arbeit beraten sehr intensiv zur Beschäftig-
tenförderung gemäß § 82 SGB III. Damit exis-
tieren, insbes. für KMU, sehr attraktive För-
derkonditionen, jedoch stehen einer Umset-
zung volle Auftragsbücher oftmals in Verbin-
dung mit sehr stark schwankenden Abrufzah-
len der Fahrzeughersteller (QEM) entgegen.  

Unternehmen erkennen zwar die Notwendig-
keit von Qualifizierungen für ein ggf. perspek-
tivisch tragfähiges Geschäftsmodell, ent-
scheiden sich oftmals doch gegen eine Um-
setzung, da im aktuellen Geschäftsmodell 
meist keine Qualifizierung notwendig ist (etwa 
aufgrund des hohen Anteils an Helfer- und 
Anlerntätigkeiten) oder einfach kein Personal 
aus der Produktion abgezogen werden kann. 
Die demografische Entwicklung hat in der Re-
gion Zwickau dazu geführt, dass die Zahl der 
verfügbaren Arbeitskräfte insgesamt gering 
ist. Anstehende Produktionssteigerung im 
Kontext CO2 Flottengrenzwerte setzt die ge-
samte Branche noch mehr unter Druck.  

Mit den vorhandenen Erwerbslosen und per-
spektivischen Fachkräften (Übergang Schule 
- Beruf) wird die Lücke Demografi und neue 
Marktbedarfe kaum schließbar sein, da es ak-
tuell sehr schwer ist, Menschen für einen 
meist Drei-Schichtbetrieb und/oder hoher 
Monotonität im Bereich der Automobilwirt-
schaft zu gewinnen. Es gibt zahlreiche alter-
native Beschäftigungsmöglichkeiten, da die 
demografische Entwicklung in nahezu allen 
Branchen zu Fachkräfteengpässen führt. Da-
her ist es notwendig, vor allem digitale Inno-
vationen voranzutreiben, dass menschliche 
Routinearbeiten durch Automatisierung er-
setzt werden können.  

Mit einer aktiven Umsetzung von Teilqualifi-
kationen, kann die notwendige Automatisie-
rung   vorangetrieben und neue Marktbedarfe 
befriedet werden.  In  Kombination mehrerer 
Bausteine kann  ein branchenspezifischer 
Berufsabschluss erreicht werden und durch 
den hohen berufspraktischen Anteil  wird die 
Qualifizierung sehr unternehmensspezifisch. 

Unsere Strategie heißt daher, auch 
Anpassungsqualif izierungen mög-
lichst auf  Basis einer anerkannten 
Teilqualif izierung umzusetzen.  
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Frauenpower: Know-How und Motivation von Frauen nutzen und 
ausbauen 

Von den positiven Entwicklungen am Arbeits-
markt in den letzten Jahren, konnten Frauen 
mit Familienaufgaben und speziell Alleiner-
ziehende nicht gleichermaßen profitieren, ob-
wohl dieses Potenzial dringend im Arbeitspro-
zess benötigt wird.  

Die Agentur für Arbeit und das Jobcenter 
Zwickau registrieren immer noch verstärkte 
Zugänge von Frauen, jedoch ist der Effekt der 
zeitnahen Reintegration im aufnahmefähigen 
lokalen Arbeitsmarkt deutlich niedriger als bei 
Männern.  

In Umsetzung der geschlechterspezifischen 
Zielplanung wird das Jobcenter Zwickau die 
Entwicklung von Lebensperspektiven und die 
Unterstützung einer nachhaltigen Teilhabe 
am Arbeits- und Berufsleben der Bürgerinnen 
vorantreiben. Dieses Vorantreiben wird in ei-
nem Aktionsplan verbalisiert. Wir fordern da-
her alle Bildungsunternehmen zur Unterstüt-
zung auf. Dazu brauchen wir auch Ihre Ideen.   

Wir möchten die Motivation und Talente von 
Frauen mit allen individuellen Besonderheiten 
und auch mit komplizierten Biografien aufde-
cken und weiterentwickeln. Die Fähigkeiten 
und fachlichen Kompetenzen sollen spezi-
fisch gefördert und genutzt werden, um eine 
nachhaltige berufliche Eingliederung auf dem 
ersten Arbeitsmarkt zu erreichen. Dies geht 
nur Schritt für Schritt. 

In notwendigen Aktivierungsmaßnah-
men ist  neben dem Abbau von Ver-
mitt lungshemmnissen der Fokus auf 
die Stärkung des Selbstbewusstseins 
der Frau und Mutter zu legen und die 
Themen Kindererziehung und Berufs-
leben (perspektivisch) deckungsfähig 
zu bringen.   

Aus diesem Grund brauchen wir zertifi-
zierte Angebote mit spezifischen Inhalten! 

Maßnahmen für Frauen mit Migrat i-
onshintergrund:  

Abbau von Vermittlungshemmnissen, insbe-
sondere des interkulturellen Themas „Darf die 
Frau überhaupt arbeiten“, Motivation zur 

Sprachkursaufnahme, Förderung und Ver-
besserung der Kenntnisse aus Sprachkursen, 
Vorbereitung auf den Arbeitsmarkt, Unterstüt-
zung Bewerbungsaktivitäten, betriebliche Er-
probungen. Für die Frauen, die aus der Ukra-
ine geflüchtet sind, liegen die Herausforde-
rungen im Erwerb der notwendigen Sprach-
kenntnisse und einer intensiven Beratung und 
Betreuung zur Integration in den Arbeitsmarkt 
unter Beachtung der Absicherung etwaiger 
Betreuungspflichten. 

Maßnahmen für Erziehende und Al-
leinerziehende:  

Coaching von Bedarfsgemeinschaften mit der 
Aussicht, eine Vermittlung in den ersten Ar-
beitsmarkt zu realisieren, Schwerpunkt sind 
Bedarfsgemeinschaften, in denen   Kinder 
und Jugendliche bis 15 Jahren leben.  

Zudem gi lt  es, neue Ansätze für 
Frauen in der männerdominierenden 
Beschäft igungslandschaft  zu entwi-
ckeln.  

Die Sorgearbeit und Betreuungsarbeit muss 
ausgebaut werden, um diesen Frauen und 
deren Familien neue Arbeitszeitmodelle zu 
ermöglichen, z.B.  können beide Verpartnerte 
in Teilzeit beschäftigt sein. Ein solches Modell 
kann  durchaus von Nachhaltigkeit geprägt 
sein und neue Lebensperspektiven aufzei-
gen. Wir organisieren im Jobcenter Zwickau 
durch eine spezialisierte Betreuung von 
Frauen und Familien eine engmaschige Be-
gleitung. Diese Herausforderungen zeigen 
sich auch bei der Umsetzung von Qualifizie-
rungsmaßnahmen. Perspektivisch kann sich 
dieser Anteil nur erhöhen, wenn auch bereits 
Qualifizierungsmaßnahmen im Rahmen der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf, z.B. in 
Teilzeit oder flexiblen Einstieg durchgeführt 
werden und sich auch inhaltlich am Zeitma-
nagement für Familien ausrichten. 

Deswegen appell ieren die Agentur für 
Arbeit  und das Jobcenter Zwickau für 
einen verstärkten Netzwerkausbau 
zum Thema Kinderbetreuung durch 
ihre Bi ldungspartner.  
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Stärkenorientierte Beratungsansätze: Morgen mehr können, als 
einem heute bewusst ist 

Aufgrund des demografisch bedingten Fach-
kräftemangels ist heute schon deutlich sicht-
bar, dass die Besetzung freiwerdender Stel-
len nicht allein aus dem Potenzial qualifizier-
ter Arbeitskräfte zu kompensieren ist. Dem-
nach muss bedingungslos auch der Fokus 
auf erwerbslose Menschen gelegt werden, 
welche mit größerem Unterstützungsbedarf 
mehr Zeit für berufliche Qualifizierung benöti-
gen.  

Um das notwendige Qualif izierungs-
potenzial zu erreichen, bedarf  es ei-
ner gezielten branchenorientierten 
Aktivierung von erwerbslosen Men-
schen, vor al lem in den Branchen mit  
erhöhten Beschäft igungsmöglichkei-
ten. 

Es ist daher unumgänglich Hürden für er-
werbslosen Menschen mit multiplen Vermitt-
lungshemmnissen durch niederschwellige, 
aufeinander aufbauende branchenspezifi-
sche Förderketten auf dem Weg zur berufli-
chen Qualifikation zu verkleinern. Dabei soll-
ten die Möglichkeiten der Teilqualifizierungen 
auch hierbei verstärkt genutzt werden. 

Die Einführung des Bürgergeldes hat das Ziel 
die gesetzlichen Rahmenbedingungen zu 
schaffen, die es den Menschen im Leistungs-
bezug ermöglicht, sich stärker auf Qualifizie-
rung, Weiterbildung und Arbeitssuche zu kon-
zentrieren. Um eine vertrauensvolle und 
transparente Zusammenarbeit zwischen den 
Leistungsberechtigten und den Mitarbeiten-
den im Jobcenter bzw. der Arbeitsagentur zu 
fördern, soll der Eingliederungsprozess wei-
terentwickelt werden. Gleichzeitig soll die 
Leistung jeder und jedes Einzelnen mehr An-
erkennung finden. Das erfordert noch indivi-
duellere Angebote für die Arbeitsuchenden. 

Die Erfolgsaussichten sind marktlich bedingt 
sehr gut, denn im Druck des Fachkräfteman-
gels ist es in den zahlreichen Bedarfsbran-
chen mittlerweile nahezu „egal“, ob berufliche 
Qualifikationen bereits vorhanden sind. Es 
zählt vorerst eine Grundmotivation und ein 
gewisser Grad an Neigung (Wollen) und Eig-
nung (Können) zum Berufsfeld. 

Coaching ist in diesem Zusammen-
hang ein notwendiges aufschließen-
des und/oder begleitendes Element . 
Die Agentur für Arbeit  und das Job-
center Zwickau werden daher ausrei-
chend f inanziel le Mit tel a ls Investit ion 
in die Zukunft für diese externe Be-
gleitung zur Verfügung stellen.  

Ziel des individuellen Coachings ist die per-
sönliche und berufliche Ausgangslage des 
Betroffenen in seiner Gesamtheit zu betrach-
ten, um notwendige Veränderungsschritte für 
eine nachhaltige berufliche Eingliederung 
herauszuarbeiten. Dabei müssen die persön-
lichen Stärken in den besonderen Fokus ge-
rückt werden. Die Stärkenorientierung kann 
ein Schlüssel zur Veränderung und zur Nach-
haltigkeit sein und wird von Arbeitgebenden 
auch eingefordert. 

Die hohe Arbeitskräftenachfrage in fast allen 
Branchen im Landkreis Zwickau ermöglicht 
eine berufliche Veränderung auf Basis von 
Neigung und Eignung, wenn im ehemaligen 
Berufsfeld keine Einstiegsmöglichkeit mehr 
gegeben oder ein beruflicher Neustart not-
wendig ist. Erforderliche Zwischenschritte auf 
diesem Weg sind jedoch betriebliche Erpro-
bungsphasen. Erst hieraus kann ein belast-
bares Analyseergebnis mit dem Ziel der Ein-
leitung individueller Folgemaßnahmen gene-
riert werden. Im Idealfall sollte diese Analyse 
in Abstimmung mit dem potenziellen Arbeit-
gebenden erfolgen bzw. um dessen Erkennt-
nisse angereichert sein. Qualitative Prakti-
kumsberichte können dafür ein Erfolgsschlüs-
sel sein und sollten durchgängig verwendet 
werden.   

Der gemeinsame Arbeitgeberservice von 

Agentur für Arbeit und Jobcenter Zwickau un-

terstützt dabei die Schnittstelle zwischen Ak-

tivierungsträgern und potenziellen Arbeitge-

benden mit entsprechender Konzessionsbe-

reitschaft. In gleichem Maß fordern wir jedoch 

auch die Aktivierungsträger auf, sinnstiftende 

und marktorientierte Praktikumsplätze zu ak-

quirieren.  



 

 

Ausländische Arbeits- und Fachkräfte: Unabdingbares  
Potenzial zur Fachkräftesicherung 

„Wir brauchen mehr qualifizierte Einwande-

rung in Deutschland, um den Fachkräftebe-

darf zu decken! Dafür müssen wir schneller 

und agiler werden. Das ist mit Blick auf die 

vielen offenen Stellen wichtig.“ *  

*Zitat Hubertus Heil, Bundesminister für Arbeit und Soziales 

In der Umsetzung zeigt sich, dass Sachsen 

und besonders der LK Zwickau einen hohen 

Nachholebedarf haben. Der Anteil ausländi-

scher Beschäftigter ist in Sachsen mit 6,8% 

(Stand 06/22) im Vergleich zum Bund mit 

14,1% überdurchschnittlich niedrig. Zwickau 

folgt diesem Trend auf Sachsenebene.  

Grafik: Beschäftigungsanteil ausländischer Beschäftigter 

Stand Juni 2022 

  

 

Für den LK Zwickau liegt hier eine notwen-

dige Chance, den Fachkräftebedarf stärker 

mit Gewinnung ausländischer Fachkräfte zu 

decken, jedoch muss dieser im Wettbewerb 

mit anderen Regionen attraktive Arbeitsplätze 

und Lebensbedingungen bieten.  

In der aktuellen Beschäftigungsstatistik  

(Stand 06/22) arbeiten im LK Zwickau 7.282 

ausländische Beschäftigte. Bis zum Jahr 

2030 haben sich die Agentur für Arbeit und 

das Jobcenter Zwickau vorgenommen, diese 

Zahl zu verdoppeln. Strategisch konzentriert 

sich dabei die Arbeitsagentur auf die Rekru-

tierung von Fachkräften, die noch im Ausland, 

besonders in Drittstaaten (also außerhalb der 

EU) wohnen. Das Jobcenter legt seinen Fo-

kus auf die 1.650 arbeitslosen Ausländer 

(Stand 12/22), die bereits im LK Zwickau le-

ben und Leistungen in der Grundsicherung 

beziehen. Eines haben beide Gruppen ge-

meinsam: Es fehlt oft an Sprachkompetenz 

und einem Delta an beruflichen Kompetenzen 

zum deutschen Ausbildungssystem.   

Um arbeitssuchende Ausländer, die bereits  

im LK Zwickau leben, schnellstmöglich in den 

Arbeitsmarkt einzugliedern, bedarf es meist 

eines Integrationskurses. Die Abstimmung 

dazu erfolgt zwischen der Agentur für Arbeit, 

dem Jobcenter und dem BAMF. Der Bedarf 

ist weiterhin sehr hoch, es werden weit mehr 

Plätze benötigt, als aktuell zur Verfügung ste-

hen.  Das erworbene Sprachniveau wird je-

doch dringend für die fachlich-berufliche 

Kenntnisvermittlung und Qualifizierung als 

Grundlage benötigt. 

Damit unsere arbeitsuchenden Ausländer be-

reits ohne Integrationskurs und/oder mit ei-

nem niedrigen Sprachniveau frühzeitig star-

ten können, werden parallel niederschwellige 

modulare Angebote benötigt, die aufeinander 

aufbauen. Die Module müssen neben einem 

Praxisanteil (betriebliche Erprobung) und ei-

nem begleitenden Sprachanteil auch entspre-

chende Softskills vermitteln.  

Im nächsten Schritt werden dann kombinierte 

Qualifizierungsmaßnahmen - möglichst als 

Teilqualifikation - benötigt, in denen praxis-

nah berufspraktische Kenntnisse und bran-

chenübliche Sprachkenntnisse oder sogar 

zusätzlich ein Sprachzertifikat (B1, B2) erwor-

ben werden können. Besonderen Bedarf se-

hen wir in den Branchen Lager/Logistik, Ver-

kauf und Büroorganisation. Viele Migrantin-

nen haben zudem ein Interesse an Tätigkei-

ten im sozialen Bereich oder im Dienstleis-

tungssektor. Im akademischen Bereich fehlt 

es an qualifizierten Vorbereitungskursen 

Fachsprachenprüfung Ärzte.  

Wir brauchen also mehr kombinierte 

Angebote, damit das Potenzial der 

hier lebenden Ausländer für die Fach-

kräf tesicherung genutzt werden kann. 

10,4
8,4

7,5
7,4

7,0
6,9
6,8

6,3
5,5

5,0
5,0

4,6
4,5

Görlitz
Leipzig, Stadt

Bautzen
Dresden, Stadt

Nordsachsen
Chemnitz, Stadt

Vogtlandkreis
Sächsische Schweiz-…

Zwickau
Meißen

Erzgebirgskreis
Mittelsachsen

Leipzig



 

 

Quellennachweis für:  

Seite 6 - Vorbereitet sein: Was kommt nach dem Verbrenner-Aus?    

Seite 7 - Teilqualifizierung: Ein vielseitiger Lösungsansatz bei Veränderung      

 

Der Bundesminister Dr. Robert Habeck hat einen Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft berufen, um das 

Ziel der Klimaneutralität zu erreichen und Wertschöpfung, Arbeits- und Ausbildungsplätze am Automobilstandort 

Deutschland zu sichern. Die konstituierende Sitzung des Expertenkreises fand am 28.06.2022 statt. In der konstituieren-

den Sitzung wurde unter anderem eine Ad-hoc-Gruppe Beschäftigung, Weiterbildung und Qualifizierung, strukturpoliti-

sche Aspekte in den Automobilregionen eingerichtet.  

Aus dem Kreis der Ad-hoc-Gruppe wurden verschiedene Expertiesen aus dem Bundesgebiet angefordert. Der Inhalt von 

Seite 6 und 7 entstammt als Auszug einer gemeinsamen schriftlichen Stellungnahme von:  

- Christian Schneemann (Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung)  

- Dr. Antje Weyh (Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung) und  

- Jörg Fischer (Agentur für Arbeit Zwickau)  

für eine dieser Expertiesen und bezieht sich auf die Fragestellung: 

Die Transformation der Automobilwirtschaft birgt Chancen und Risiken für die Beschäftigung. In welchen Bereichen (z.B. 

Berufsgruppen, Unternehmenstypen, Standorte) sehen Sie Chancen und in welchen Bereichen sehen Sie Risiken? Mit 

welchen Strategien könnte auf Risiken für Beschäftigte in den besonders betroffenen Bereichen reagiert werden? Was 

sind aus Ihrer Sicht Best-Practices? 
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